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I. Infoblatt

Wintersemester 
 

Mitte September bis Anfang März 
 

Sommersemester 
 

Anfang März bis Anfang Juli 

 
 

Internet Webseite der Juristischen Fakultät 
 
Informationen für Austauschstudierende 
 
Kursliste an der Juristischen Fakultät 
 
Akademischer Kalender 
 
Angebot für Studierende mit ’Special 
Status’ 
 

Kontakt Coordinatrice académique Pays 
Germanophones: Sabine Wintgen 
sabine.wintgen@univ-lyon3.fr  
 
Adresse postale de l'Université Jean 
Moulin (hors campus de Bourg-en-
Bresse): 
1C avenue des Frères Lumière 
CS 78242 
69372 Lyon Cedex 08 

 

 

 

 
 

Erasmus Code: F LYON03 

https://facdedroit.univ-lyon3.fr/
https://www.univ-lyon3.fr/venir-a-lyon-3
https://www.univ-lyon3.fr/cours-ouverts-aux-etudiants-en-echange-faculte-de-droit
https://www.univ-lyon3.fr/calendrier-universitaire-etudiant-2023-2024
https://www.univ-lyon3.fr/pole-handicap-etudiant
https://www.univ-lyon3.fr/pole-handicap-etudiant
mailto:sabine.wintgen@univ-lyon3.fr
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II. Erfahrungsberichte 
 

1. Wintersemester 2022/23 
 
Vorbereitung des Auslandsaufenthalts 
Zuhause: 
- "Guide d'Accueil de l'Etudiant International" und "Venir à Lyon 3" auf der 
Website der Universität lesen (beantworten die am meisten gestellten 
Fragen) 
- bei Crous Lyon für ein Studentenwohnheim bewerben 
- Passfotos machen (für diverse Ausweise) 
- Internationale Geburtsurkunde beantragen (für die CAF) 
- deutsch-französisches Wörterbuch kaufen (für die Klausuren) 
- App "UnivLyon3" herunterladen  
- Anmelden für das SIM (Séminaire d'immersion) an der Universität 
- die für Frankreich obligatorischen Versicherungen online abschließen (z.B. 
über Garantme, Lovys): assurance habitation, assurance responsabilité civile 
 
vor Ort in Lyon: 
- in der izly App registrieren (Zahlungsmöglichkeit für Mensa und Bibliothek) 
- eine carte TCL in einer Agence TCL vor Ort besorgen (Abonnement für den 
öffentlichen Nahverkehr) 
- Velo V Abonnement abschließen (Fahrräder) 
- Prepaid SIM-Karte bestellen 
- französisches Bank-Konto eröffnen, z.B. bei der BNP Paribas 
- Securité Sociale unter ameli.fr beantragen 
- APL (aide personnalisée au logement) unter caf.fr beantragen 
 
Anreisemöglichkeiten zum Studienort 
Weil die Strecke ziemlich lang für eine Autofahrt ist (von Berlin ca. 13h), lohnt 
es sich, einen Zwischenstopp mit Übernachtung auf halber Strecke zu 
machen. 
Es gibt aber auch eine bequeme Zugverbindung von Lyon Part Dieu nach 
Berlin Hauptbahnhof (insgesamt ca. 11h) mit nur einem Umstieg in 
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Mannheim. Allerdings muss man die Verbindung rechtzeitig buchen, da der 
TGV nach Deutschland immer schnell ausgebucht ist. 
Außerdem fährt der FlixBus nach Warschau für einen günstigen Preis über 
Nacht als Direktverbindung von Lyon Perrache zum Berlin ZOB (ca. 18h). 
 
Vorstellung der Gastuniversität 
Die Université Jean Moulin Lyon 3 ist eine der drei in Lyon ansässigen Uni-
versitäten und besonders bekannt für ihre rechts- und wirtschaftswissen-
schaftliche Fakultät. 
Der Hauptcampus "Manufacture des Tabacs" liegt im Viertel Monplaisir im 
8e Arrondissement und befindet sich im Gebäude einer alten Tabakfabrik. Er 
bein-haltet das für ERASMUS-Student*innen wichtige Büro des Service 
Général des Relations Internationales, die Bibliothèque Universitaire, 
mehrere Sporthallen, eine Mensa, ein Café und das Erste-Hilfe-Büro. Hier 
finden alle Vorlesungen für Bachelorstudent*innen statt. 
Dagegen sind die Masterstudiengänge ausschließlich am Campus "Les 
Quais", der im Viertel Guillotière direkt am Ufer der Rhône liegt und 
aufgrund seiner schönen Lage auf jeden Fall einen Besuch wert ist. 
 
Beurteilung der Lehrveranstaltungen und Lernbedingungen 
In den französischen Vorlesungen ist es üblich, dass die Studierenden jedes 
gesprochene Wort auf ihren Laptops mittippen. Diese selbsterstellten 
Mitschrif-ten lernen die Studierenden dann für die Prüfung auswendig. Da 
es keine un-terstützenden Folien oder Lehrbücher gibt, ist es als ERASMUS-
Student*in rat-sam, pro Kurs eine*n der französischen Kommiliton*innen 
nach dem Link zum Google-Docs-Ordner zu fragen, in dem einige 
Studierende ihre Mitschriften vergangener Semester zur Verfügung stellen. 
Diese haben mir bei der Vorbe-reitung auf die Klausuren sehr geholfen. 
Im Fach Jura gab es für die ERASMUS-Student*innen drei verpflichtende 
Lehrveranstaltungen, die jeweils mit einer schriftlichen Prüfung abgeschlos-
sen wurden: In den Fächern "Méthodologie juridique" und "Introduction au 
droit français" wurden wir in die französische Methodenlehre und das 
Staats-organisationsrecht eingeführt. Daneben war der Kurs "Français 
Langue étrangère" hilfreich, um nebenbei die französische Grammatik zu 
vertiefen. 
Außerdem gab es eine große Auswahl an frei wählbaren Kursen. Ich habe 
zwei Kurse aus dem rechtswissenschaftlichen Bereich belegt: "Droit des 
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sociétés" und "Droit civil"; und mich darüber hinaus auch für zwei Fächer aus 
dem politikwissenschaftlichen Bereich entschieden: "Théorie des crises" und 
"Stratégie". Ich fand diese Auswahl sehr spannend und kann insbesondere 
die politikwissenschaftlichen Fächer weiterempfehlen, da sie für die 
deutschen Studierenden einfacher sind. Meistens entscheiden sich die 
Dozenten dafür, die ERASMUS-Student*innen in einer mündlichen Prüfung 
zu prüfen. Prü-fungsform und -termin wurden jedoch sehr kurzfristig nur ein 
bis zwei Wochen vorher angekündigt.  
 
Sprachvoraussetzungen und Sprachkompetenzen 
Für das DEUF-Programm wird von den ERASMUS-Student*innen im Französi-
schen ein Sprachlevel von B1 vorausgesetzt. Allerdings wird für die juristi-
schen und politikwissenschaftlichen Vorlesungen ein Sprachlevel von B2 
emp-fohlen. Das kann ich so bestätigen. Ich kam mit meinem Sprachniveau 
B1, auch in den politikwissenschaftlichen Fächern, gut zu recht. Geholfen hat 
mir insbesondere, dass ich an der HU einen FRS-Kurs auf Französisch belegt 
habe. Für "Droit Civil" hätte ich mir allerdings ein besseres Sprachniveau 
gewünscht.  
 
Wohnmöglichkeiten und Empfehlungen 
Am einfachsten ist es, sich für eines der Studentenwohnheime von Crous zu 
bewerben. Ich empfehle, sobald man die Zusage für den Auslandsaufenthalt 
bekommen hat, sich sofort um die Wohnungssuche zu kümmern, weil die 
Zim-mer in den Studentenwohnheimen sehr schnell weg sind. Ich habe ein 
Doku-ment leider zu spät beantragt und hatte dann bei der Wohnungssuche 
große Probleme, weil die Studentenwohnheime schon alle belegt waren. 
Schlussend-lich habe ich auf "La Carte des Colocs", dem französischen 
Äquivalent zu "WG-Gesucht", ein tolles Zimmer in einer Zweier-WG mit einer 
Französin ge-funden. 
 
Finanzierung und zu berücksichtigende monatliche Ausgaben  
Wichtig zu wissen ist, dass im ersten Monat des Aufenthalts die höchsten 
Aus-gaben auf die ERASMUS-Studierenden zukommen, da viele Ausgaben im 
Vo-raus für das ganze Semester getätigt werden müssen, wie z.B. das Abo 
für ÖPNV, die Anmeldegebühr für die Sportkurse und die Versicherungen 
(as-surance habitation, assurance responsabilité civile). Zu diesem Zeitpunkt 
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ist die ERASMUS-Förderung noch nicht eingetroffen, sodass man sich 
mindestens 2000 EUR Erspartes zurechtlegen sollte. 
 
Freizeitaktivitäten 
Zu einem ERASMUS-Aufenthalt gehört insbesondere das Reisen. Mit der 
Bahn gut erreichbare Ziele von Lyon aus sind beispielsweise Paris, Marseille, 
Montpel-lier, Annecy, Genf, Avignon, Grenoble, Aix-en-Provence, Nice, Dijon 
und Mai-land. 
Lyon selbst ist die Stadt der Filme. Vom Institut Lumière bis zum Musée Ci-
néma et Miniature beschäftigt sich die Stadt mit Filmen. Auch die Universität 
bietet regelmäßig Film-Abende in einem der Hörsäle an. Sechs Filme pro 
Monat kann man außerdem kostenlos über sein Bibliothekskonto schauen.  
Darüber hinaus habe ich an der Uni mehrere Sportkurse belegt. Es gibt eine 
breite Auswahl und die Kurse sind zudem eine einzigartige Gelegenheit mit 
französischen Studenten in Kontakt zu treten und Freundschaften zu schlie-
ßen. Besonders begeistert war ich von der Möglichkeit, an einer Ski Reise der 
Association Sportive Lyon 3 teilzunehmen zu können.  
 
Allgemeines Fazit 
Mir hat es sehr gut gefallen, auf Französisch zu studieren, Freundschaften 
mit den anderen ERASMUS-Student*innen zu schließen, mit einer echten 
Lyonerin zusammen zu leben und die französische Küche zu erkunden. Mein 
Auslands-aufenthalt in Lyon war eine Erfahrung, die ich aufgrund der vielen 
Erlebnisse auf Reisen, der authentischen kulturellen Einblicke und der 
einmaligen Mög-lichkeit, mein Französisch im Dialog mit Franzosen 
verbessern zu können, nicht missen möchte. 
 
 

2. Wintersemester 2021/22 
 
Vorbereitung des Auslandsaufenthalts 
Da ich aufgrund meiner Französischkenntnisse unbedingt meinen 
Auslandsaufenthalt in Frankreich verbringen wollte, entschied ich mich 
letztendlich für ein ERASMUS-Semester an der Université Jean Moulin Lyon 
III.  Zur Vorbereitung des Auslandsaufenthaltes erhielt ich zahlreiche 
Informationen, insbesondere durch das internationale Büro an der HU, 
später aber auch durch die Gastuniversität. Aufkommende organisatorische 
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Fragen wurden schnell beantwortet. Somit lief das Einreichen der benötigten 
Dokumente als auch die Immatrikulation an der Gastuniversität nahezu 
problemlos. Darüber hinaus bestand das Angebot seitens der 
Gastuniversität, ein Zimmer im Studentenwohnheim zu mieten. Die 
Universität Jean Moulin Lyon 3 veröffentlichte kurz vor Semesterbeginn ihr 
Vorlesungsverzeichnis, sodass ich erst kurz vor Beginn des Aufenthaltes das 
Learning Agreements erstellen konnte. An der HU beantragte ich ein 
Urlaubssemester.  
 
Anreisemöglichkeiten zum Studienort 
Ich hatte geplant, während meines Aufenthaltes in einer WG zu wohnen. Die 
Seite lacartedescolocs.fr ist für die Suche besonders beliebt und 
erfolgsversprechend. Man sollte hierfür bereits einige Monate im Voraus auf 
die Suche gehen, da sehr viele Studenten zum September eine Unterkunft 
suchen. Die Suche stellt sich als durchaus schwierig heraus, da sehr viele 
Vermieter bzw. WG-Bewohner keine Mieter mit kürzerem Aufenthalt 
wünschen. Außerdem wird häufig ein französischer Bürge gefordert. Da 
gleich zweimal die Möglichkeiten auf eine Untermiete kurzfristig platzten, 
musste ich meinen gesamten Aufenthalt in einem Hostel (mit eigenem 
Zimmer) verbringen. Deshalb kann ich nur dringlichst empfehlen, sich für 
einen Platz im Wohnheim zu bewerben. Man hat dabei die Möglichkeit, in 
einem privaten oder in einem staatlichen Wohnheim unterzukommen. Die 
Gastuniversität schickte vor Semesterbeginn eine Mail mit Informationen zur 
Anfrage eines Zimmers im Juni. 
Lyon und seine Umgebung sind infrastrukturell gut aufgestellt – die Stadt ist 
sowohl mit Flugzeug als auch mit Bahn oder Auto gut zu erreichen. Ich 
entschied mich aufgrund des Gepäcks für die etwa 10-stündige und 
preisgünstige Zugfahrt mit Umstieg in Frankfurt am Main. Viele Studenten 
aus Deutschland reisten ebenso mit dem TGV an. Es gibt jedoch auch 
Direktflugverbindungen zwischen Berlin und Lyon. Die Autofahrt beträgt 
etwa 12 Stunden. 
 
Vorstellung der Gastuniversität 
Die Universität Jean Moulin 3 wurde 1973 gegründet und wurde nach dem 
französischen Widerstandskämpfer während des zweiten Weltkrieges 
benannt. Sie befindet sich im Osten der Stadt und hat zwei Standorte. Sie 
umfasst sechs Fachbereiche und es studieren dort etwa 26 000 Studenten. 
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Während sich der Hauptcampus (,,Manufacture des Tabacs‘‘) im 8. 
Arrondissement befindet, ist die philosophische sowie die juristische 
Fakultät für Masterstudenten in einem sehr schönen alten Gebäude am Ufer 
der Rhône vorzufinden (,,Les Quais‘‘). Zudem befindet sich eine Außenstelle 
in Bourg-en-Bresse. Auf dem Hauptcampus befinden sich die Fakultäten aller 
weiteren Studiengänge sowie das Büro für internationale Programme. Der 
Französischunterricht für alle Auslandsstudenten findet ebenfalls dort statt. 
Bei dem riesigen Gebäude handelt es sich um eine ehemalige Tabakfabrik.  
 
Beurteilung der Lehrveranstaltungen und Lernbedingungen 
Die Lehrveranstaltungen und die Lernbedingungen haben mir insgesamt gut 
gefallen. Für Jurastudenten waren drei Kurse verpflichtend: Der 
Französischkurs (Anwesenheitspflicht, 5 ECTS), einen Einführungskurs in das 
französische Recht (,,Introduction au droit francais‘‘, 3 ECTS) und ein 
juristischer Methodenkurs (3 ECTS). Die Gastuniversität bietet sowohl ein 
Programm auf Englisch (,,SELF‘‘) als auch ein Programm auf Französisch an 
(,,DEUF‘‘) für ein Semester oder ein Jahr an. Aufgrund meines Sprachniveaus 
(B2) nahm ich am DEUF-Programm teil.  
 
Sprachvoraussetzungen und Sprachkompetenzen 
Zur Bewerbung eines ERASMUS-Aufenthaltes an der Jean Moulin Lyon 3 
musste ein B2/C1-Niveau der Unterrichtssprache nachgewiesen werden. Für 
die Teilnahme am DEUF-Programm war jedoch ein B1-Sprachniveau 
ausreichend. Die Koordinatoren des Programms sprachen langsam und 
deutlich, sodass die wirklich alle ausländischen Studenten die wichtigsten 
Informationen mitnehmen konnten. Um das DEUF-Zertifikat zu erhalten, 
muss man Kurse mit einer Gesamtzahl von 26 Punkten belegen und auch 
bestehen. Da man für die meisten Kurse etwa 3 ECTS-Punkte erhält, belegte 
ich zusätzlich etwa fünf Kurse. Allerdings habe ich von vielen Jurastudenten 
aus dem Auslands gehört, dass sie letztendlich aufgrund der 
Arbeitsaufwandes nicht so viele Prüfungen absolvieren wollten und somit 
auf das DEUF-Zertifikat verzichteten. Anders als in anderen Fachbereichen 
konnten Jurastudenten nur an den dreistündigen Vorlesungen teilnehmen. 
Es gab ein sehr großes Angebot an spannenden Vorlesungsveranstaltungen. 
Wichtig war es, an den Vorlesungen teilzunehmen, da das in der Vorlesung 
Gesagte meist ausschließlich prüfungsrelevant war. Aus diesem Grund 
schreiben alle Studenten beim Vortrag des Dozenten fleißig mit. Obwohl alle 
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Dozenten sehr klar und deutlich sprachen, fiel mir das Anfertigen von 
Mitschriften aufgrund des Tempos nicht ganz leicht. Am Ende des Semesters 
fanden die Abschlussprüfungen in Form einer mündlichen Prüfung statt. 
Möglich war aber auch eine Abschlussklausur oder eine Hausarbeit. Bei der 
Bewertung wurde meines Erachtens ausreichend Rechnung getragen, dass 
wir nicht Französisch-Muttersprachler sind. 
 
Wohnmöglichkeiten und Empfehlungen 
Lyon ist mit sechs staatlichen Universitäten und zahlreichen privaten 
Hochschulinstituten eine sehr von Studenten geprägte und dynamische 
Stadt. Sie bietet dementsprechend umfangreiches Freizeit- und 
Kulturangebot. Das 2. Arrondissement gilt als Stadtzentrum. Es ist geprägt 
von prachtvollen Häuserfassaden, Plätzen mit alten Statuen sowie 
zahlreichen kleinen Einkaufsläden, Restaurants und Bars. Das Stadtviertel 
befindet sich auf der Halbinsel ,, Presqu’île‘‘ zwischen der Saône und der 
Rhône. Es grenzt im Norden an das alternative Künstlerviertel, das sich auf 
einem Hügel befand (1. Arrondissement).  
 
Finanzierung und zu berücksichtigende monatliche Ausgaben  
An der Uni erhält man gegen ein Entgelt von 18 Euro einen sog. ,,Pass 
culture‘‘ mit dem man drei Karten für eine Vorstellung nach Wahl aus 71 
kulturellen Einrichtungen und eine Kino-Freikarte erhält. Ansonsten bieten 
Theater, Oper, Kino etc. meist Studentenrabatte. Als Fußballbegeisterte*r  
sollte man sich zudem ein Spiel im Groupama Stadion (dem drittgrößten 
Stadion Frankreichs) nicht entgehen lassen. Das Naturkundemuseum 
(,,Musée des Confluences‘‘) im Süden der Stadt hat eine bewundernswerte 
moderne Architektur und der Besuch ist für Studenten sogar kostenlos. Im 
Dezember findet jedes Jahr das berühmte Lichterfest statt: Vier Nächte lang 
präsentieren Künstler in der ganzen Stadt ihre Lichtinstallationen, die Lyon 
in ein einziges Kunstwerk verwandeln. 
 
Freizeitaktivitäten 
Auch die Gastuniversität hatte Programm zu bieten: Das Büro für 
internationale Programme der Uni veranstaltete einen Quizzabend an der 
Uni sowie einen Ausflug nach Beaujolais mit Weinprobe vor Ort. Falls man 
ansonsten Lust auf einen Wochenendausflug hat, ist ein Trip nach Marseille, 
Montpellier oder Toulouse mit dem Zug oder dem Bus sehr empfehlenswert. 
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Darüber hinaus verfügt die Uni über ein breites Sportangebot vergleichbar 
zum Hochschulsport in Berlin. Hierfür ist eine Vorabanmeldung notwendig. 
Die Sportkurse können ggf. auch als Lehrveranstaltung angerechnet werden. 
Besonders zu empfehlen ist das Abschließen eines einjähriges Fahrrad-
Abonnements für 16,50 Euro per App (,,Vélo’v officiel‘‘). Damit kann man 30 
Minuten lang gratis Fahrräder nutzen. Diese findet man in den zahlreichen, 
in der Stadt verteilten Fahrradstationen. Somit kam ich auch gut ohne ein 
ÖPNV-Abonnement (25 Euro pro Monat) aus und konnte an dieser stelle 
Geld sparen. 
Ansonsten sind die Durchschnittspreise deutlich höher als in Berlin 
(insbesondere Lebensmittelpreise und Nachtleben). Unter bestimmten 
Voraussetzungen erhält jeder ERASMUS-Student 390 Euro im Monat. Die 
meisten Studenten hatten nachmittags meist Lehrveranstaltungen, sodass 
die allermeisten Auslandsstudenten nicht nebenbei jobben konnten. 
 
Allgemeines Fazit 
Insgesamt hat mir der Aufenthalt in Lyon sehr gut gefallen. Besonders 
spannend war es, einen Einblick in das französische Uni-System zu 
bekommen 
 
 

3. Akademisches Jahr 2017/18 
 
Die Anreise 
Es gibt verschiedene Wege von Berlin nach Lyon zu kommen. Ich habe sowohl 
Direktflug mit Easyjet von Schönefeld aus zum Flughafen Lyon-St. Exupéry als 
auch die Verbindung mit der Bahn ausprobiert. Wer etwas Zeit hat, auch 
wenn es insgesamt nicht wirklich einen signifikanten Unterschied macht, 
sollte sich auf jeden Fall überlegen die Bahnverbindung mit nur einem 
Umstieg in Frankfurt am Main zu nehmen – enorm komfortabel schwebt man 
mit ICE und TGV durch die Landschaft und kommt ganz entspannt am Lyoner 
Part-Dieu (dem Hauptbahnhof) an. Zudem erspart man sich den nervigen 
Transport mit dem Rhône-Express in die Lyoner Innenstadt mit Tickets zu 
horrenden Preisen. 
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Die Universität 
Man unterscheidet grundsätzlich zwischen den Vorlesungen (Cours 
Magistraux) und den Arbeitsgemeinschaften (Travaux dirigés). Nur erstere 
sind an der Jurafakultät für internationale Studierende geöffnet. 
Die Clichés, über französische Universitäten im Umlauf stimmen leider 
größtenteils: die Verwaltung ist chaotisch, es fehlen dauernd Hörsäle, die 
Professoren lesen ihr Skript vor und das Vorlesungspublikum stenographiert 
mit. Man sollte auf jeden Fall in den ersten Wochen einige Kurse 
ausprobieren und schauen, ob man vielleicht doch eine Professorin oder 
einen Professor vor sich hat, der trotz dieser bizarren Lehrmethoden, etwas 
begeisternd und interessant sein kann. Empfehlen kann ich Kurse bei 
Madame Sandrine Cortembert, Monsieur Laurent Eck und Monsieur David 
Cumin. Ich habe bis auf eine Vorlesung im Verfassungsrecht nur Kurse im 
Master 1, also dem vierten Studienjahr belegt und bin damit recht zufrieden 
gewesen. Ausschlaggebend dafür war unter anderem die Gruppengröße – im 
Master 1 Droit Européen waren wir beispielsweise nur ca. 20 Leute, sodass 
man dort auch als Erasmusstudent gut Anschluss finden konnte. In 
Erstsemesterveranstaltungen sitzen oftmals mehrere Hundert Studierende 
in einem Hörsaal und man kommt sich mit frischgebackenen Abiturienten 
vielleicht manchmal etwas alt vor. Ebenso geht es in den ersten Semestern 
fast nur um das Auswendiglernen von Zahlen und Fakten, was mich nicht so 
ganz überzeugt hat. 
Neben den frei wählbaren Kursen, bietet die Universität ebenso einen 
Sprachkurs, einen Einführungskurs ins französische Recht, eine Einführung in 
die französische Kultur und einen Online-Kurs für juristische Methodik an. 
Diese werden im Rahmen des DEUF-Programms angeboten, was bei den 
ersten Infoveranstaltungen unzählige Male angepriesen wird und es einem 
fast verpflichtend erscheint. Dennoch darf man sich da nicht verunsichern 
lassen und sich stattdessen an die Vorgaben aus Berlin halten. Man bedenke 
jedoch, dass es sich um recht einfache ECTS Punkte handelt und man mit dem 
Sprachkurs trotz extremem Grammatik-Schwerpunkt einiges lernen kann, 
mir hat es 
jedenfalls recht viel gebracht, noch einmal Subjonctif, Zeitformen etc. erklärt 
zu bekommen. Die Einführung ins französische Recht war auch ganz gut 
gemacht und fand mit mehreren Vorlesungen pro Woche innerhalb der 
ersten zwei Monate statt, sodass man die Klausur schon im November hatte. 
Der Kulturkurs ist auch einigermaßen unterhaltsam und man bekommt 
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regelmäßig gute Tipps, sich auch mit der Musik, Kunst und Natur intensiver 
zu beschäftigen. Der Kurs Methodologie juridique war über Moodle 
organisiert und insgesamt nicht sonderlich bereichernd. Ziel ist es zwar auf 
die möglichen Prüfungsformen vorzubereiten, dennoch war mein Eindruck, 
dass die klassischen Prüfungsformen wie eine dissertation oder ein fiche 
d’arrêt für Erasmusstudierende selten sind und man viel öfters mündlich 
geprüft wird oder per Multiple Choice. Die Université Jean Moulin Lyon 3 
verteilt sich auf zwei Standorte: An der Manufacture des Tabacs im 8. 
Arrondissement (Métro D Sans Souci), wo sich die Erasmus-Verwaltung 
befindet und auch das Büro 
von Alicia O’Connor, welche sich an der juristischen Fakultät um die 
Internationals kümmert und stets einen guten Rat hat und hilft wo sie kann. 
Alle juristischen Kurse aus der Licence, also den ersten drei Studienjahren 
finden hier statt. Der zweite Campus liegt direkt an der Rhône im 7. 
Arrondissement (Métro D Guillotière/Tramway 1 Rue de l’Université) und 
beherbergt die Masterkurse. 
 
Die Wohnungssituation 
Der Service des Relations Internationales bietet den Studierenden eine 
Wohnheimvermittlung an, die anscheinend auch ganz gut funktioniert. Auf 
der Website kann man vor Anreise aus allen kooperierenden Wohnheimen 
drei Wünsche angeben, die dann zu realisieren versucht werden. In der 
Hoffnung, ein WG-Zimmer zu finden, habe ich von dieser Möglichkeit keinen 
Gebrauch gemacht. 
Einerseits gibt es Wohnheime vom französischen Studierendenwerk, dem 
CROUS, welche in ihrer Qualität sehr unterschiedlich sein sollen, jedoch 
vergleichsweise günstig sind. Andererseits gibt es diverse private 
Wohnheimunternehmen (Les Estudines, Nexity Studea etc.), welche 
grundsätzlich größere Zimmer mit mehr Komfort anbieten, 
dementsprechend natürlich teurer sind. 
Erwähnenswert ist das bereits erwähnte Wohngeld APL (= Aide pour 
logement). Dies ist ein staatlicher Wohngeldzuschuss für Studierende, 
Auszubildende etc. der auch ohne französische Staatsangehörigkeit bezogen 
werden kann. Je nach Einkommen, Wohnfläche, Vermögenssituation werden 
monatlich 80 - 180 Euro von der CAF ausgezahlt. Die Beantragung dauert 
etwas, dennoch wird der Betrag auch rückwirkend ausgezahlt und der 
Aufwand lohnt sich auf jeden Fall. Der Antrag kann online oder in Papierform 
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gestellt werden, wobei ich für Erasmusstudierende Letzteres empfehlen 
würden. Wichtig dafür ist ein richtiger Mietvertrag (Untermiete ist in 
Frankreich nicht so richtig legal) und ein französisches Bankkonto. Die 
Dokumente bekommt man in der CAF des Départements Rhône in der Nähe 
des Bahnhofes Part-Dieu oder im Internet. Empfehlenswert ist es, sich schon 
im Vorfeld um eine internationale Geburtsurkunde zu kümmern, da diese auf 
jeden Fall benötigt wird. 
Der Wohnungsmarkt von Lyon ist für Personen ohne französischen Bürgen 
und defizitären Sprachkenntnissen kein leichtes Pflaster. Bevor das Semester 
im September anfing hatte ich mir also vorgenommen im Juli ein verlängertes 
Wochenende in der Stadt zu verbringen, um mein Glück trotzdem zu 
versuchen. Nach einigen leider erfolglosen WG-Castings entschied ich mich, 
in den sauren Apfel zu beißen und einen Wohnheimplatz im 7. 
Arrondissement anzunehmen, da ich auch noch an meiner Studienarbeit 
schrieb und deshalb für die ersten Wochen des Septembers eine sichere 
Unterkunft wollte. Das Wohnheim war sehr gut gelegen (in der Nähe der 
Metro B/D bei Saxe-Gambetta) mitten in der Guillotière, einem der 
Ausgehviertel Lyon und zwischen den beiden Standorten der Universität, war 
allerdings viel zu teuer und spartanisch eingerichtet. Damit hätte man sich 
mit der Erasmus-Förderung noch arrangieren könne, mir fehlte dennoch das 
WG-Leben oder mindestens der Kontakt zu meinen Nachbarn, der in dem 
doch sehr anonymen Wohnheim ohne Gemeinschaftsräume gar nicht 
stattfand. Da jedoch ein Bekannter Ende Januar seine WG mit vier anderen 
französischen Studierenden verließ, konnte ich sein Zimmer übernehmen 
und wohnte so im zweiten Semester in einer tollen Altbauwohnung im 5. 
Arrondissement in St. Just. Dies liegt zwar auf einem Hügel und strahlt einen 
etwas ruhigeren Charakter aus als die Guillotière, war aber trotzdem 
fußläufig wandernd vom Stadtzentrum aus in 15 Minuten zu erreichen und 
ebenso entspannt an den öffentlichen Nahverkehr angebunden. Das Leben 
in einer colocation kann ich aus quasi offensichtlichen Gründen nur 
empfehlen. Wohngemeinschaften werden unter lacartedescolocs.fr, auf 
leboncoin.fr oder bei Facebook vermittelt. 
 
Die Stadt Lyon und der Alltag 
Im Südosten Frankreichs mit Alpenblick, zwei großen Flüssen die das 
Stadtzentrum umfließen und kurzen Reisezeiten nach Paris, Marseille und in 
die Alpen gibt es zur großartigen geographischen Lage der Lyons eigentlich 
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gar nicht mehr viel hinzuzufügen. Es gibt zahlreiche Festivals, Events, 
Konferenzen und vieles mehr, man muss nur ein bisschen die Augen 
offenhalten. 
Das Orchestre de Chambre de Lyon 3 spielt regelmäßig Konzerte, die für 
Angehörige der Uni kostenlos sind und mich jedes Mal aufs Neue positiv 
überrascht haben. Natürlich besteht die Möglichkeit, die Oper zu besuchen, 
oder das Orchestre National de Lyon im Auditorium zu sehen, was ich leider 
nicht geschafft habe. Dazu gibt es noch zahlreiche kleinere Theater im Croix 
Rousse oder das Comoedia am Bahnhof Jean Macé, wo kleinere 
Filmproduktionen in gemütlichem Ambiente gezeigt werden. Für das 
gesamte kulturelle Angebot lässt sich sagen, dass es für Menschen mit 
Studierendenausweis viele Rabatte und Sonderpreise gibt, sodass man, 
wenn man will, sehr viel mitnehmen kann. Als Hobby bin ich wie auch in 
Berlin einem Chor beigetreten, der zwar zur Universität Lyon 2 formell 
gehört, dennoch für alle offensteht und somit aus allen möglichen Menschen 
besteht und nicht bloß aus Studierenden. Das war eine sehr gute 
Entscheidung um auch noch Menschen außerhalb des Uni-Alltags 
kennenlernen zu können. Ebenso gibt es Sportvereine, Orchester und alles 
was das Herz begehrt. Ein regelmäßiges Hobby zu haben ist auch im 
Erasmusjahr sehr empfehlenswert. 
Öffentlicher Nahverkehr: Der Personennahverkehr wird vom TCL (Transport 
en commun lyonnais) betrieben und verteilt sich auf vier Métros, 5 
Straßenbahnen und ein recht großes Busnetz. Je nachdem, wo man wohnt, 
lohnt sich auf jeden Fall das Campus Abonnement für ungefähr 30 Euro 
monatlich (ein Einzelticket für Studierende kostet sonst im Rahmen eines 
10er-Packs 1,40 €). Nervig ist, dass der Verkehr ab ca. 00:30 Uhr eingestellt 
wird. Am Wochenende fahren allerdings noch stündlich Nachtbusse vom 
Stadtzentrum aus in verschiedene Richtungen. Wenn man gerne zu Fuß 
unterwegs ist, was bei zentrumsnahen Wohnlagen auch kein Problem ist, 
kann auch die meisten Wege auf diese Art und Weise meistens unter 30 
Minuten zurücklegen. 
Fahrrad: Lyon ist auf jeden Fall eine fahrradfreundliche Stadt. Die meisten 
Straßen verfügen über abgetrennte Fahrradwege mit eigenem Ampelsystem. 
So ist man am schnellsten unterwegs, es sei denn, man begibt sich in die 
Stadtteile, die am Hang der umliegenden Berge liegen. Die Benutzung eines 
Fahrrades ist zu empfehlen, ob man es nun vor Ort gebraucht kauft, oder auf 
das unglaublich praktische Vélo'v Fahrradsystem zurückgreift: Im gesamten 
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Stadtgebiet sind hunderte von Stationen verteilt, an denen man meistens ein 
verfügbares Rad nehmen oder abstellen kann. Zu Stoßzeiten kann dies an 
hoch frequentierten Orten manchmal schwierig sein, dennoch ist das 
Jahresabonnement für 15 € eine lohnenswerte Investition und verleiht zu 
jeder Tages- und Nachtzeit Flexibilität. 
Tolle Kneipen und Cafés gibt es in der Guillotière (Bistrot des Fauves, Court 
Circuit, Les Innocents, La Fourmilière), im Croix Rousse (La boîte à café, Bar 
des Capucins). Wenn man eher tanzen möchte gibt es das wunderbare Le 
Sucre auf dem Dach einer alten Zuckerfabrik, den Petit Salon und einige 
mehr. 
 
 
 
 
 


